
cU/nbio, debia aumentarse la energia por nlwvos medios teenicos, se 
comparan para cl procedimiento hidraulico y para cl neunuitieo, el 
tratamiento seleetivo de las plantas, el roeiado uniforme, asi e011!O 
el reparlo horizontal y vertical de la solueion. En los tres casos el 
proeedimiento neum,(i,tico con poca ag= y con fuerte presiOn ha 
demostrado su superioridad, tanto en cuanto al eonsumo de energia 
en C V eomo tambien en el trabajo lwmano invertido. 
Es/as eonsideraeiones eehan de ver que en el roeiado dei eampo con 
gastu redueido de liquido, el grado de la fuerza de presiOn y la fonna 

de, la dispersiOn son decisivas bajo varios eoneeptos. L os estudius 
pareiales, p. e. los que se refieran a la fonna de las tobera8 y al 
tama110 conveniente de las gotas, solo pueden aelarar e! efeeto que 
tienen en el reparto de los produäos quimieos y en el resultado 
bioldgico, solamente wando en ellos se salga de la influeneia gue 
ejeree la energfa de proyecci6n. Es 1Ln trabajo gue los eentros llamados 
a la investigaei6n debian emprender eon urgeneia, la aelaraciOn en 
todos sus detalles de las relaeiones existentes, puesto que se dispone 
de todos los medios teenicos neeesarios. 

PERS Ö NLICH]~ S 

lUax-Eylh-(;edcnkmünzcn 19;;9 

Die Mal;-Eyth-Gesellschaft zur Förderung der Landtechnik hat 
am 6, i"hi 1959, dem 123. Geburtstage von MAX EYTH, dem Dich­
ter-Ingenieur und ersten Landtechniker, zwei Max-Eyth-Ge­
denkmünzen an verdiente Lnndtechniker verliehen . 

Erwin ßnas Georg HchlCrHunn 

Der Fabrikant ERWlN BAAS in Hamburg erhielt diese Auszeich­
nung "in Würdigung seiner Verdienste um die Entwicklung des 
Schlepper-Frontladers" . 
Es ist dllS Verdienst von ERWlN BAAS, daß er in Zusammenarbeit 
mit den inzwischen verstorbenen Herren Dr.-Ing. EHLERS und 
HERyIA]\'N WESSEN DORF erfolgreich an der Entwicklung des 
Schlepper-Frontladers gewirkt und a ls Unternehmer den Mut ge­
habt hat, dieses für die Landwirtschaft wertvolle Ladegerät zu 
einem sE,hr friihcn Zeitpunkt herauszu bringen. 
E. BAAS wurde am 21. 12. 1906 geboren . Er besuchte die Techni­
sche Hochschule in Bedin. Später war er in Dresden und Hamburg 
tätig. 1933 heiratete BAAS und trat in das Geschäft seines damali­
gen Schwiegervaters WILH";LM WlTTENBURG ein. Später wurde er 
Alleininhaber dieser Firma. 
Im Jahre 1956 gründete BAAS die Baas GmbH. Maschinenfabrik 
in H ambllrg-Billstedt, welche die Fabrikation der Einzelfirma 
Wilhelm Wittenblll'g überna hm . E . B AAS war tatkräftig an der 
Entwicklung des Frontladers für Ackerschlepper beteiligt. Der Ge­
danke, o.en Schlepper des Landwir tes zu immer mehr Arbeiten be­
nutzen 2.U können, lag schon lange in der Luft. Besondere Schwie­
rigkeiten machte dabei die mühsamste Arbeit des Landwirtes, das 
Laden der verschiedensten Erntegüter. 
Es ist das Verdienst des Fabrikanten BAAS, für die F ertigung des 
Frontladers wie auch für die konstruktive Durchbildung interes­
sante und erfolgreiche Lösungen gefunden zu haben. 

Dem Oberingenieur GEORG HElD EMANN in Marktoberdorf im All­
gäu wurde die Gedenkmünze " in Würdigung seiner Verdienste um 
die Entwicklung des deutschen Schlepperwesens" verliehen. 
HEIDE~IANN ist einer unserer ä ltesten Konstrukteure von Acker­
schleppern. Schon als junger Ingenieur hat er bei der Firma Stock­
Motorpflug A.-G. in Berlin an der Konstruktion der Stock-Trag­
pflüge mitgearbeitet und den Stock-Wendepfillg als den voll­
kommensten Typ eines Motor-Tmgpfluges geschaffen. Mit dem 
"Raupenstock" ist er anschließend einen neuen Weg in der Kon­
struktion eines Kettenschleppers und der Gleisketten gegangen . 
.Mit der gleichen Firma hat HElDEMANN dann den 22-PS-Acker­
schlepper mit Sechsganggetriebe gebaut, der im Jahre 1940 als 
eine der fortschrittlichsten K onstruktionen galt. 
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In Zusammenarbeit mit Prof. MARKS in Berlin hat HEIDEMANN 
nach dem Kriege an einem Dreiradschlepper gearbeitet, der die 
Diskussion um die Bauweise eines Schleppers fü r bäuerliche Voll­
erwerbsbetriebe sehr befruchtet hat . - Als Mitarbeiter der Firma 
Xaver Fendt & Co. in Marktoberdorf(AUgäu ist HEIDEMA l'N seit 
1953 entscheidend an der Konstruktion des Geräteträgers und 
anderer Neuentwicklungen von Schleppern tätig. Gerade bei dem 
Geräteträger hat sich seine große Erfahrung besonders giinstig 
ausgewirkt, weil er zu einfachen Lösungen kam, welche die Rüst­
zeiten für den Anbau und den Wechsel von Geräten verringerte. 
Gleichzeitig wurden durch funktionelle Vielseitigkeit, z. B. der 
Kraftheberanlage, die Herstellungskosten gesenkt. Sb 

Andreas il'lcchwar!. zum Gedcnken 

ANDREAs MEcHwART wurde in der Stadt Schweinfurt in Bayern 
im Jahre 1834 als Sohn einer armen Familie geboren. Nach Ab­
solvierung der Volks- und Gewerbeschulen lernte er das Schlosser­
handwerk. Das nach Ablauf der Lehrlingszeit eingereiehtc Gesellen­
stück lenkte die Aufmerksamkeit des Magistrats a uf den begabten 
Jüngling, und er sandte ihn mit einem Stipendium a uf uie 
Technische Schule nach Augsb urg. Er hatte seine Studien im 
Jahre 1855 mit 21 Jahren beendet und erhielt sofort ei ne Stelle in 
einer Maschinenfabrik in N ürnberg . 
Im Jahre 1859 wurde er von der Direktion der Karl.Ludwig­
Eisenbahn-Gesellschaft in Galizien angestellt . Unterwegs nach 
seinem neuen Standort Przemysl reiste er über Budapest, um 
seinen :Freund ANTON EICH-
LEITER zu besuchen, der seiner­
zeit als Inspektor in der Ma­
schinenfabrik A brah am Gan z 
in Budapest angestellt war. So 
fand MECHWART Anschluß an 
GANZ, der ihn in seiner Fabrik 
zurückhielt. MECHWAHTS ganzes 
Leben und weitere Tätigkeit 
verlief im Rahmen der Fabrik 
Ganz, deren Generaldirektor er 
von 1874 bis zu seinem Tode 
war. Unter seiner Leitung ent­
wiekelte sich die Fabrik zu 
einem ansehnlichen Unterneh­
men internationaler Geltung. 

Viele technische Schöpfungen 
sind mit seinem Namen ver­
bunden: so führte er die Er­
zeugung der Eisenbahnräder 
aus Hartguß ein; die Mechwart-

Antlrens J\Iochwart 

sehen Getreidewalzenstühle mit Hartguß-Walzen sicherten der 
ungarischen Mühlenilldustrie jahrzehntelang eine führende Rolle; 
auf dem Gebiete der Konstruktion von landwirtschaftlichen Ma­
schinen machte er seinen Namen mit der Schaffung der II'Iech­
wartschen Rotations-Bodenbearbeitungsmaschine-- wie er sie 
genannt hatte - mit der " Bodenfräse" unsterblich. 
Mit den Konstruktionsarbeiten der Bodenfräse betraute er D. 
BANKY, den späteren berühmten Professor der Budapester Tech­
nischen Hochschule, der damals als junger Ingenieur bei Ganz 
a rbeitete. Mit MECHWARTs Zustimmung meldete auch BANKY selbst 
im Zusa mmenhang mit der Ausarbeitung der Bodenfräse mehrere 
Teil-Patente an. Das erste Exemplar der Bodenfräse war im Jahre 
1893 fertiggestellt und erregte sowohl in landwirtschaftlichen als 
auch in technischen Kreisen großes Aufsehen . Laut den damaligen 
Beschreibungen hatte die Trommel der auf die normale Ganz-
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Straßen-Dam pflokomotive gebauten Bodenfräse cine Arbeitsbreitc 
von 3 mund einc ,Fahrgeschwindigkeit von 33-50 cm/s. Obwohl 
die Bodenfräse von Jahr zu Jahr vcrvollkommnet wurde, hat dies 
an den grundlegenden Nachteilen des Dampfbetriebes im wesent­
lichen nichts geändert. Deswegen konstruierte BANKY im Jahre 
1896 jenc Variation mit einem Petroleum-Motor, dessen Original 
sich in der Pflugausstellung der Landwirtschaftlichen Hochschule 
Hohenheim befindet. Dieses Exem plar hat schon eine viel geringere 
Arbeitsbreite und ist mit einem Ganzschen Petroleum-Motor 
(wahrscheinlich System Banky) versehen. Aller Wahrscheinlich­
keit nach ist dics eine der ersten Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
Gasmotor. 
Die bahnbrcchende Rolle MECHWART.; und BANKYs auf dem Gebiet 
dcr !1uf Grund des Rotationssystems arbeitenden Ackermaschinen 
ist also unbestreitbar. Obwohl dic crwähnte Konstruktion d!1m!1ls 
einen großen Fortschritt bedeutete, erlitt die Entwicklungsarbeit 
infolge des Mangels an Interesse doch eine Untcrbrechung und 
wurde erst n!1ch elf Jahrcn von dem Ungarn KARL KÖSZEGI 
wei tergefii h rt. 
A. MECHW.'\ltT verbrachte bis zu seinem Tode im Jahre 1907 
48 J!1hre in Ungarn und wurde ein treuer Sohn dieses Landes. 
Aber auch seine zweite Heimat blieb ihm die Anerkennung nicht 
schuldig, denn sie honorierte MECHWART' erfolgreiche Arbeit mit 
mehreren Auszeichnungcn: Er erhielt das Ritterkreuz des Franz­
Joscph-Ordens und später den Orden der Eiserncn Krone. Die 
ungarische Wissenschaftliche Akademie zeichnete ihn wegen seiner 
wissenschaftlichen Erfolge mit einer Goldenen Medaille aus. An-

llIeehwnrt-t'rllsc mit P,·trolCIIlllmoter (1896) 

läßlich seines 40jährigen Dienstjubiläums erhob ihn Franz 
Joseph I. im Jahre 1899 in den Adelsstand. Nach seinem Tode, im 
Jahre 1913, wurde in Buda ein Platz nach ihm benannt, \\'0 sein 
Andenken auch mit einem Bronzedenkmal verewigt worden ist. 
Das Denkmal wurde während der Belagerung Budapests vernich­
tet, der Platz aber trägt auch heute noch seinen Namen. 

J. RAZSO, Budapest, 

NACHRICHTEN I 
Internationaler Ingenieur- Kongreß in ßrüssel 

Vom 9. bis 12. Septcmber 1959 findet in Brüssel ein internationaler 
Ingenieur-Kongreß mit dem Hauptthema: 
"Die Aufgaben des Ingcnieurs bei der Gestaltung des neuen 
Europa" statt. 
An den beiden ersten Tagen werden in Arbeitssitzungen die folgen­
den Fragen behandelt: 

Die Wirtschaftspolitik der Europäischen Gemeinschaft. 

Die industrielle und marktwirtschaftliche Situation vor Errich­
tung des Gemeinsamen Marktes; 
Die Entwicklungspolitik: Investierungen, wissenschaftliche und 
tcchnische Forschung. 

Die Energiepolitik der Gemcinschaft. 

Grundlagen der Energiepolitik der Gemeinschaft; 
Die technischen, wirtschaftlichen und finanziellen Probleme, die 
mit der Entwicklung der Kcrnenergie in der Gemeinschaft auf­
treten. 

Der Ingenieur in der Europäischen Gemeinschaft. 

Freizügigkeit in der Berufsausübung und Zulassung gemäß den 
Bestimmungen der Verträge von Rom; 
Die Auswirkungen für den Ingenieur: Ausbildung, Zulassungs­
bedingungen und sonstige Regelungen des Berufsstandes. 

Am dritten Tag wird zusammen mit dcr "Organisation für wirt­
schaftliche Zusammenarbcitin Europa" (OEEC) über "Das wissen­
schaftliche und technische Personal in Europa" verhandelt, und 
nachmittags findet die Vollversammlung der Federation Euro­
peenne d'Associations Nationales d'Ingenieurs (FEANI) statt. 

Am letzten Tage werden in einer feierlichen Schlußsitzung die Er­
gebnisse der Tagung zusammengefaßt und die Entschließungen 
verabschiedct. 

Den Vorsitz der verschiedenen Arbcitstagungen werden die Prä­
sidenten dcr :l\Iont!1nunion, des Euratom und des Gemeinsamen 
Europäischen Marktes führen. Die beiden letzten Sitzungen wer­
den von Pcrsönlichkeiten der OEEC und des Europarates geleitet 
werden. 

Hochschule für Landmaschineningenieure 

In Großbritannien soll in Zusammenarbeit mit der Industrie eine 
Hochschule für Landmaschineningenieure errichtet werden, wofür 
250000 i: erforderlich sind. Das Institut wird für 60 bis 100 Stu-
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dierende ausreichen. Die Fortgcschrittenen-Kurse, einschließlich 
sogenannter "Sandwich Courses", werden mit einem Diplom ab­
schließen. Zweck dieser Hochschule ist, dem wachsenden Bedarf 
an qualifizierten Landmaschinen-Ingenieuren zu begegnen, ein mit 
der sich ständig ausbreitenden britischen Landmaschinenindustrie 
und dem schnell steigenden Export immer dringlicher werdendes 
Problem. Die Teilnahme an den Kursen steht nicht nur britischen, 
sondern auch ausländischen Studenten offen. Die "Sandwich 
Courses", die normalerweise drei Jahre oder mehr erfordern, setzen 
sich aus Wechselperioden von jeweils fünf bis sechs Monaten zu­
sammen, in denen die Studierenden abwechselnd an einer tech­
nischen Hochschule oder praktisch in der Industrie arbeiten. Die 
neue Hochschule für Landmaschinen-Ingenieure soll neben dem 
National Institute of Agricultural Engineering in Silsoe, Bed­
fordshire, liegen. 

CdSSR will SchJepperproduktion verdoppeln 

Pressemeldungen zufolge will die Sowjetunion durch weitere 
Mechanisierung und Automatisierung in den bestehcnden Fabriken 
die Schlepperproduktion bis zum Jahre 1965 verdoppeln (1958 
wurden 220000 Traktoren hergestellt). Jedoch sollen bis zu diesem 
Zeitpunkt die meisten der bisher produzierten Typen gegen neue, 
modernere ausgetauscht werden. 20 neue 'Modelle seien bereits 
geprüft und genehmigt. Der Kon~truktion ferngclenkter l{aupen­
schlepper will man in nächster Zeit erhöh te Aufmerksamkeit 
widmen. 

Technische Publizistik als Hochschul!ach 

Von der Technischen Universität Berlin wird eine erfreuliche 
Neueinführung bekannt: Dem bekannten Publizisten Dr. J. HAU­
SE" wurde ein Lehrauftrag für Naturwissenschaftliche und tech­
nische Publizistik erteilt. Diese Vorlesungen sollen Studenten aller 
Semester und aller Fachrichtungen, die von Haus aus an lite­
ratischer Arbeit interessiert und zum Schreiben begabt sind, mit 
den besonderen Bedingungen vertraut machen, unter denen 
Publikationsorgane aller Art und ihre Redaktionen arbeiten. Im 
besonderen soll versucht werden, den Hörern die Regeln und 
Gesetzlichkeiten zu vermitteln, die sich die meisten der heutc 
tätigen technischen Publizisten mangels einer systematischen 
Unterweisung im Laufe von J!1hren aneignen mußten. Es ist 
jedoch nicht beabsichtigt, hauptberuflich tätige Fachredakteure, 
Pressestellen-Mitarbeiter oder dergleichen heranzubilden. 
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I,ehrgang für Strahlenbiologie 

Am 20. Juli 1959 beginnt am Laboratorium für Strahlenbiologie 
der Coruell-Univcrsität zu !thaca ein achtwöchiger Lehrgang über 
Verfahmn zur Anwendung radioaktiver Isotope, und zwar zu­
geschnit,ten auf die Sonderbedürfnisse der land-, forst- und fisch­
wirtsch"ftlichen sowie ernährungswissenschaftlichen Forschung. 
Er wird gemeinsam von der Organisation der Vereinten Nationen 
für Ernichrung und Landwirtschaft (FAO) und der Internationalen 
Atomenergie-Organisation in Zusammenwirkung mit der Re­
gierung der USA und der Cornell -Universitiit veranstaltet. Teil­
nahmeberechtigt sind ~taatsangehörige von Mitgliedstaaten einer 
der beiden Organisationen, die auf Grund ihrer fachlichen Eignung 
von ihrer Regierung vorgeschlagen werden mü ssen. 

Dic Lau ~techuik aur der Jluudt'sgartenscltau 

Die Technik im Gartenbau ist a uf der Bundesgartenschau Dort­
mund W59 mit Lehrscha uen, einer Industrieschau und mit Vor· 
führungen beteiligt. 
,,\Vanderndes Glas" ist das Thema einer Lehrschau, die ein 
"Rollhaus" zeigt, das nicht ortsgebunden ist, sondern im Laufe 

des Jahres über :J bis 4 Kulturen gerollt wird, je nach deren 
Wachst11msrhythmus, Das Rollhaus wird für Blumen und Zier­
pflanzen, aber auch im Gemüsebau angewandt. - Eine andere 
Lehrschau behandelt das wirtschaftliche Heizen im Gartenbau. In 
ihrem Mittelpunkt steht eine vollautomatische Koksstokeranlagc; 
diese Anlage ist in den letzten Jahren entwickelt worden und zeigt, 
daß man auch bei Koksheizung einen hohen Bequemlichkeitsg rad 
erzielen kann . Daneben werden selbstverständlich auch ver­
schiedene K esseltypen mit modernen Ölbrennern gezeigt. - Eine 
weitere Lehrschau zeig t DLG-geprlifte Maschinen und Geräte. 

Die Industrieschau ist, in diesem Jahr sehr stark beschickt worden. 
Als besonders erfreulich ist zu erwähnen, daß sich die Einachs­
schlepperfirmen zu einem Gemeinschaftsstand entschließen 
konnten. 

Während des Deutschen Gartenbautages, am 21., 22. und 23. Au­
gust, werden die Masch inen und Geräte für den Erwerbsgartenb au, 
für den Obstbau und für die Landschaftsgärtnerei vorgeführt; 
eine ~pezialvorführung ist für die Klein- und Siedlergärtner des 
Ruhrgebiets vorgesehen. 

AUS DEM FACHSCHIUFTTUM 

Dictionnaire tcchniquc du mllchillismc agricolc (fran9ais -
anglais - allemand). H erausgegeben vom Centre National 
D'Etudes et D'Experimentation De Machinismc. Agricole, Antonyj 
~eine. Preis 2500 frs zuzüglich Porto. 
Die Nationale Studien- und Versuchszentrcde für das landwirt­
schaftliche Maschinenwesen in Antony (Seine)jFrankreich 
(C.N.E.E.M.A.) als beauftragte Stelle des französisc hen Landwirt­
schaftsministeriums für die Bearbeitung lancltechnischer :Fragen 
hat ein Technisches Wörterbuch für das landwirtschaftliche Ma­
schinenwesen in dritter Auflage neu überarbeitet und wesentlich 
ergänzt herausgegeben. 
Es 1St sehr erfreulich, daß dieses Wörterb uch sich nicht eng auf die 
fachtechnischen Ausdriicke des Gebietes der Landtechnik be­
grenzt, wndern auch eine Zusammenstellung der wichtigsten Be­
griffe alll; dem Gebiete der Landwirtschaft und der Technik bringt. 
Das Wörterbuch ist dreisprach ig, französisch, englisch und deutsch. 
Mitgearbeitet haben landtcch nische Sac hverständige a us den ein­
zelnen Ländern. Es erfaßt im ersten Abschnitt folgende Gruppen: 
Allgemeine Ausdriicke; 
Maß- und Gewichtseinheiten; 
Elemente der allgemeinen Mechanik ; 
Motoren, Treibstoffe und ~chmierstoffe; 
~chlepper, Einachsschlepper, Motorrnäher und Fahrzeuge; 
Zubehör und Teile; 
Bodenbearbeitung; 
Sämaschinen und Düngerstreuer ; 
Spritz- und Spriihgeräte ; 
Erntemaschinen und Hofgeräte ; 
Landwirtschaftliche Buchführung; 
Schädlinge und Pflanzenkrankheiten . 
Der zweite Abschnitt enthält ein alphabetisches Inhaltsverzeichnis 
für jede der drei Sprachen. E rfaßt sind in der Zusammenstellung 
2100 französische, 2750 englische und 2500 deutsche Ausdrücke. 
Es ist sehr zu begrüßen , daß eine derart w\lfassende Zusammen­
stellung, gründlich erarbeitet durch Fachspezia listen, nunmehr in 
drei Sprachen vorliegt. Sie wird a llen Landtechnikern, die den 
Wunsch haben, die Entwicklung außerhalb ihres Landes in den 
Originaltexten zu erfahren, ein wertvolles Hilfsmittel sein. Die 
einschlägige Indnstrie und die Forschung werden gern zu dem 
Wörterbuch greifen, um in der Korrespondenz mit ihren auslän­
dischen Freunden die richtigen F achausd rücke verwenden zu 
können. Sb 

Die Tcchnik im Gartcnbau von Dipl.-Ing. RUDoLF BOHN. Völlig 
neu bearbeitete und erweiterte 2. Auflage. 324 Seiten mit 292 Ab­
bildungen und 1 Farbtafel. Preis in Halbleinen geb. DM 18,80. 
(Band III der Sammlung "Handbuch des Erwerbsgärtners"). Ver­
lag Eugen Ulmer, Stutt.gart. 
Es gilt heute mehr denn je: jeder Gärtner muß sich der Technik 
bedienen, wenn er seinen Betrieb wirtschaft lich führen und erhal­
ten, werl11 er die Gesamtarbeitsleistung verbessern, verbilligen und 
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erleichtern will . Kein Wunder , daß deshalb das Handbuch von 
BOHN bald vergrifl'en war. Nun erscheint dieses St.andardwerk 
schon in neu bearbeiteter 2. Auflage. Sie bringt in unkomplizierter 
Darstellung eine F iillc von Anregungen und praktischen Beispielen , 
wie die Technik richtig angewandt wird, und berücksichtigt weit­
gehend die neueste Entwicklung von Maschinen und Geräten sowie 
sonstiger technischer Einrichtungen wie z. B. vollautomatische 
Heizungen, Maschend ra hth eizung und Pflanzmaschinen ; die ver­
breiteten Gewächshausbauweisen und deren Baukosten werden in 
einer übersicht behandelt. Dariiber hinaus findet man in jedem 
Kapi tel (Gewäc hshäuser und Kulturkästen j Wasserwirtschaft -
Bewässerung, Beregnung, Hydrokultur, Entwässerung - j Geräte 
und Maschinen zur Bodenbearbeitung / Hilfsmittel zur Pflanzen­
anzucht und Pflanzenpflege - Erdtopfpressen, E rddämpfung 
usw. -) wichtige Keuerungen in Wort und Bild beschrieben, wobei 
über Vor- und Nachteile der einzelnen Systeme und Fabrikate gc­
nau und uuparteiisch Aufschluß gegeben wird. 
Katürlich ist das Buch nicht für den Konstrukteur von Gartenbau­
geräten geschrieben, aber man darf ruhig sagen: A 11 eh der Kon­
strukteur sollte es lesen! 

Arbcitsvcrfahrell und JIaschillcn (ür den Wcinbau von GERUARDT 
PREUSCHEN, H EINRICH DUPUIS und OLAF NORD. 112 Seiten mit 
71 Abb. Preis kart . DM 6,80. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. 
Für dieses Buch gi lt dasselbe wie für die oben besprochene Technik 
im Gartenbau : Es ist kein Lehrbuch für den Konstrukteur, aber 
jeder Konstrukteur von Weinberggeräten sollte es kennen. 
Die Maschinentechnik hat sich des Weinbaues erst spät angenom­
men. Doch in den letzten Jahren ist die Motorisierung in allen 
ihren Formen so stark vorgedrungen, daß es wohl keinen Winzer in 
Deutschland mehr gibt, der nicht wenigstens ein Arbeitsverfahren 
a uf mehr Maschinen umgestellt hat. Wie immer bei solchen Ent­
wicklungen, ist es für den Betriebsleiter oder Berater schwierig, 
einen überblick zu behalten und festzustellen, welche Maschine 
für welche Betriebsverhältnisse a m besten geeignet ist. Es liegen 
verhältnismäßig wenig praktische E rfahrungen vor, weil viele Ma­
schinen neu sind. Immerhin sind wir jetzt so weit, daß in den ver· 
schiedenen Instituten in Zusammenarbeit mit Beratern und Win­
zern neben umfangreichen theoretischen Arbciten a lle Masc hi­
nen im pr a kti sc h e n Ein satz erprobt und die Erfahrungen 
ausgewertet werden konnten . Dem dringenden Bedürfnis von 
Praxis und Beratung, sich auf diesem Gebiet zu informieren, und 
der Notwendigkeit, im Unterricht der Weinbaulehranstalten die­
sem wicht,igen Fach genügend Raum zu geben, wird vorliegendes 
Buch gerecht. Seine Verfasser sind - da speziell die Entwicklung 
der Technik im Weinbau weitgehend auf den Arbeiten des Max­
Planck·lnstituts in Bad Kreuznach beruht - in besonderem Maße 
befähigt, allen im Weinbau Tätigen mit dieser ersten zusam­
menfass e nd en Darstellung der Arbeitsverfahren und 
Maschinen für den W einb a u eine genaue Orientierung zu 
vermitteln. 
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